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Schwäbisch Gmünd. Dem seit 40
Jahren für die Umicore arbeiten-
de Dieter Strähle war es nicht
unrecht, dass die sonst übliche
Feierstunde für Dienstjubiläen
aufgrund der betriebseigenen
Kontakt- und Hygienemaßnah-
men derzeit bei der Umicore in
Schwäbisch Gmünd nicht mög-
lich war. Den öffentlichen Auf-
tritt überlässt der auch sonst
eher bescheidene Leiter des
Rechnungswesens gerne ande-
ren. Trotzdem gratulierten in ei-
nem kleinen Rahmen der Be-
triebsratsvorsitzende sowie Ver-
waltungs- und Personalleiter
zum Dienstjubiläum.
Vor 40 Jahren begann der noch
heute passionierte Mountainbi-
kefahrer als Sachbearbeiter. Der
gelernte Industriekaufmann ab-
solvierte berufsbegleitend die
Weiterbildung zum Betriebswirt
VWA und entwickelte sich zum
Betriebsbuchhalter. 1999 über-
nahm Strähle das Rechnungswe-
sen und arbeitet nach eigener
Aussage auch noch nach über 20
Jahren genauso gerne in dieser
Position wie zu Beginn.
„Seine Expertise in allen Berei-
chen der Buchhaltung und seine
akribische Art auf diesem Gebiet
sind von unschätzbarem Wert
für uns,“ ist sich Geschäftsführer
Thomas Engert bewusst und
freut sich, den erst 59-jährigen
Jubilar noch viele Jahre in seinen
Reihen zu haben.

Dieter Strähle für
40 Jahre geehrt

Namen und Nachrichten

„Die Politik verschiebt die Verantwortung“
Digitalisierung Was der Kinderschutzbund Gmünd zum „Safer-Internet-Day“ anmerkt.

nigen in die Verantwortung zu
nehmen, die die Infrastruktur
bereitstellen, auf der Pornogra-
fie und Gewaltdarstellungen
verkauft und Straftaten wie Cy-
bergrooming ermöglicht wer-
den. Joachim Türk fügt für den
Bundesvorstand kritisch hinzu:
„Die Politik verschiebt die Ver-
antwortung auf die Eltern, die
sich mit Filtern und Kindersiche-
rungen beschäftigen und den
Kindern die Regeln der digitalen
Umgebung erklären sollen.“

Fernunterricht teilgenommen.
Sie haben aber auch die Erfah-
rung gemacht, dass das Netz
kein sicherer Ort ist.“ Fast die
Hälfte aller Jugendlichen war
dort sexualisierter Gewalt aus-
gesetzt, berichtet die gerade er-
schienene James-Studie für die
benachbarte Schweiz. Der Anteil
der Betroffenen hat kontinuier-
lich zugenommen und sich seit
2011 (19 Prozent) mehr als ver-
doppelt.„Kinderschutz ist im
Netz nicht existent. Das liege vor

allem daran, dass die Plattform-
betreiber und die Provider nach
wie vor aus der Verantwortung
entlassen werden. Jeder Kiosk-
besitzer müsse mit empfindli-
chen Strafen rechnen, wenn er
Jugendlichen pornografisches
Material verkauft. „Im Netz
bleibt das weitgehend folgen-
los“, sagt der Vorstand. Die aktu-
ell vorliegende Reform des Ju-
gendschutzgesetzes mache vie-
les richtig. Aber auch hier fehle
der entscheidende Schritt: dieje-

Schwäbisch Gmünd. Zum „Safer-
Internet-Day“ ruft der Kinder-
schutzbund im Altkreis Schwä-
bisch Gmünd auf, Kindern und
Jugendlichen digitale Teilhabe
zu ermöglichen. Aber das Netz
müsse kindersicher werden.
Dazu erklärt Heinz Hilgers, Prä-
sident des Kinderschutzbundes:
„Ganz besonders im vergange-
nen Jahr haben Kinder und Ju-
gendliche viel Zeit im Netz ver-
bracht. Sie haben dort Freunde
getroffen, Spiele gespielt, am

Parler-Schüler entwickeln Audioguide
Geschichte Fünf Stationen zum Leben in der mittelalterlichen Stadt. Bald auch im i-Punkt.

mann“. Er beginnt beim mittelal-
terlichen Markt, informiert über
die Zünfte, die Stadtbevölkerung
und Stadtherrschaft, die Juden
im mittelalterlichen Gmünd und
das Spital zum Heiligen Geist.
„Der Bauernjunge Edgar kommt
nach Gmünd und sucht Informa-
tionen. Kreativ durften wir uns
ausdenken, wie wir die Informa-
tionen verpackt haben“, sagt Da-
vid. Edgar ist eine fiktive Figur,
ebenso die Stadtbewohner, die
sich im Stadtgespräch über das
Leben der Juden unterhalten.

Auf der Homepage des Parler-Gym-
nasiums ist der Audioguide zu finden
(unter „Aktuelles“), aber er soll bald
auch mit Unterstützung der Stadt und
des Designagentur „freitagundhäus-
sermann“ im i-Punkt zu haben sein.

sich anstecken lassen: „Wir ha-
ben erarbeitet, was einen guten
Audioguide ausmacht. Und die
Informationen größtenteils
selbstständig zu sammeln, macht
richtig Spaß.“

Nun ist der Audioguide ent-
standen, fünf Stationen umfasst
er, die Texte erhält man mittels
QR-Codes aufs Handy, der
Stadtplan kommt von der Desig-
nagentur „freitagundhäusser-

Schwäbisch Gmünd. Geschichts-
unterricht in Klasse 7 am Parler-
Gymnasium, die Stadt im Mittel-
alter steht auf dem Programm
und der Blick aus dem Fenster
zeigt Lehrerin Luisa Leible, dass
dieses Thema vor den Toren der
Schule zu finden ist.

Geschichte anschaulich zu un-
terrichten, für die Themen zu
motivieren, und die Kinder zum
Handeln bringen, so beschreibt
Leible ihre Motivation, dieses
Thema durch die Entstehung ei-
nes Audioguides zum mittelal-
terlichen Gmünd umzusetzen.

Schülerin Alina Klochkova ist
begeistert: „Tolle Idee und eine
schöne Abwechslung. Die ganze
Klasse hat sich gefreut, dass im
Unterricht etwas entsteht.“
Auch Schüler David Munz hat

Über den Audioguide zum mittelalterlichen Gmünd freuen sich am
Parler-Gymnasium (von links) Lehrerin Luisa Leible mit Alina
Klochkova und David Munz stellvertretend für die 7c. Foto: privat

Acht Tonnen wiegt das von Eckhart Dietz geschaffene Kunstwerk, das zur Eröffnung des Brücke-Areals 1969 geschaffen und an diesem
Montag in Sicherheit gebracht wurde. Im Mai soll an der Stelle der Aushub für Neubauten beginnen. Foto: Tom

Weststadtgemeinde. Viele Jahre
war das Kunstwerk am Eingang
zur „Brücke“ von Efeu überwu-
chert, nur wenigen Besuchern ist
die Skulptur deshalb in Erinne-
rung. Der neue Standort gibt
dem Dietz-Werk die zweite Be-
deutung. Säulen und Öffnung
könnten eine Anlehnung an die
Geschichte sein, an das „Utigho-
fer Tor“, durch das Besucher
einst in die Stadt eintreten konn-
ten. Für Thomas Sonnentag ein
Grund, der neuen Bebauung an
der Stelle diesen Namen zu ge-
ben.

den neuen Wohnbebauung –
kann die Dietz-Skulptur auf dem
Bauhof der Stadt zwischengela-
gert werden, bis sie nach Fertig-
stellung der Neubauten an der
Ecke Eutighofer-Straße/Eugen-
Bolz-Straße wieder aufgestellt
wird.

Die Reihung von zusammen-
hängenden runden und kantigen
Betonsäulen mit einer Öffnung
in der Mitte sollte damals die
Verbindung zur Gemeinde sym-
bolisieren, auch die Verbindung
zu einem dort angedachten Kir-
chenneubau der evangelischen

Schwäbisch Gmünd

Auf dem Gelände des
ehemaligen Gemeinde-
zentrums Brücke erin-
nert nur noch geschred-

derter Beton an die Bebauung.
Aber ein acht Tonnen schweres
Objekt aus Beton blieb erhalten:
Es ist das von Eckhart Dietz ge-
schaffene Kunstwerk, zur Eröff-
nung 1969 geschaffen, das an die-
sem Montag in Sicherheit ge-
bracht wurde. Nach Worten von
Architekt Thomas Sonnentag –
er ist Planer der dort entstehen-

Das Kunstwerk ist gesichert
Umzug Dietz-Skulptur zieht vorübergehend vom Brücke-Areal auf den Bauhof. Nach
Neubebauung Rückkehr an den Standort. Von Kuno Staudenmaier

Im Mai soll an der Stelle der
Aushub für die Neubauten be-
ginnen. Ende des zweiten Quar-
tals könnte mit dem Rohbau be-
gonnen werden. Der Investor,
die „B & B Holding und Business
GmbH“ in Stuttgart, baut in sie-
ben Gebäuden 64 Wohnungen
mit 76 Stellplätzen in der Tiefga-
rage. Vorgesehen sind außerdem
Bäckercafé, Apotheke, Drogerie
und Arztpraxen.

Ein Video und mehr Fotos vom
Umzug des Kunstwerks auf www.ta-
gespost.de

Wahlsplitter

AfD über Einfamilienhäuser
Schwäbisch Gmünd. Der AfD-
Landtagskandidat Rupp zum
Vorstoß der Grünen zum Verbot
von neuen Einfamilienhäusern:
„Mit diesem erneuten Vorstoß
zeigen die Grünen ganz klar auf,
dass sie eine familien- und frei-
heitsfeindliche Verbotspartei
sind. (...) Wir brauchen mehr
Einfamilienhäuser und wir müs-
sen unsere Familien in die Lage

versetzen, dass
sie sich diese
auch leisten kön-
nen.“ Zum Bei-
spiel müssten
mehr Zuschüsse
fließen, insbe-
sondere die Zahl
der Kinder sei
vorteilhaft zu be-

rücksichtigen. Zudem müssten
Familien beim ersten Kauf eines
Eigenheims von der Grunder-
werbssteuer befreit werden. Be-
sonders für kleine und mittlere
Einkommen müsse ein Eigen-
heim erschwinglich bleiben.

FDP und Klimaschutz
Schwäbisch Gmünd. Der einzige
Förster im Bundestag, Dr. forest
Christoph Hoffmann, war zu
Gast beim FDP-Landtagskandi-
daten Chris-Robert Berendt auf
dem Gmünder Wochenmarkt. Er
warb für das Konzept der FDP-
Fraktion, mit dem die Ziele des
Pariser Klimaschutzabkommens
zu erreichen seien. Danach müs-
sen die Emissionen aus fossilen
Brennstoffen über einen Zertifi-
katehandel vermindert werden.
Zusätzlich müsse CO2 der At-
mosphäre entzogen werden, und
das müsse mit einem finanziel-
len Anreiz belohnt werden. Die
wirtschaftlichste und einfachste
Methode sei das Aufforsten, und
das Verwenden von Holz als
Werkstoff. Um der Brandrodung
in den Tropen entgegenzuwir-
ken, müssten die Fehlanreize für
die profitierenden Konzerne
entfallen und statt dessen finan-
zielle Anreize für die betroffene
Bevölkerung geschaffen werden.

Landtags-
 wahl 

Stadtwerke
warnen
Schwäbisch Gmünd. Immer wie-
der versuchen Strom- und Erd-
gasanbieter, durch Angebote,
Stadtwerke-Kunden telefonisch
oder schriftlich zu werben. Die
Stadtwerke raten, keinesfalls
persönliche Kundendaten, Bank-
verbindungen, Zählernummern
herauszugeben oder Vollmach-
ten zu unterschreiben. Im Zwei-
felsfall bitte bei den Stadtwerken
direkt nachfragen.

Fastenaktion
„So viel du
brauchst …“
Kirchengemeinden
Außerordentliches
Engagement für den
Klimaschutz als Projekt in
christlicher Tradition.

Schwäbisch Gmünd. Die evangeli-
sche und katholische Kirche in
Deutschland laden vom 17. Fe-
bruar bis zum 4. April ein, sich
am Fasten für Klimaschutz und
Klimagerechtigkeit zu beteili-
gen. Die Aktion steht in der
christlichen Tradition, in der
Zeit vor Ostern das Leiden Jesu
damals und vieler Menschen
heute in den Blick zu nehmen
und bewusst Verzicht zu üben,
um frei zu werden für neue Ge-
danken und andere Verhaltens-
weisen.

Beim Klimafasten geht es aber
nicht nur darum für die begrenz-
te Zeit der 40 Tage vor Ostern
auf bestimmte Annehmlichkei-
ten zu verzichten, sondern durch
diese Zeit bewusst zu erkunden,
wie jeder langfristig anders han-
deln könnte: mit weniger Ver-
brauch, mit anderer Mobilität,
solidarisch mit Menschen welt-
weit und mit der Schöpfung.
Nach dem Motto: „So viel du
brauchst“.

Jede Fastenwoche widmet
sich einem anderen Thema und
bietet Anregungen für die per-
sönliche Fastenzeit. Die angebo-
tenen Impulse können individu-
ell ausgewählt werden. So be-
schäftigt sich zum Beispiel die
erste Woche mit dem Thema
Wasser und in der dritten Wo-
che geht es um Ernährung.

Wie bereits in der evangeli-
schen Gemeinde in Großdein-
bach gibt es nun auch in den ka-
tholischen Gemeinden auf der
Limeshöhe eine Initiative. Eben-
so in der evangelischen und ka-
tholischen Gemeinde Schwä-
bisch Gmünd machen sich Men-
schen gemeinsam auf den Weg.
Mitmachen kann grundsätzlich
jeder. Wer sich mit anderen ver-
netzen und Erfahrungen austau-
schen möchte, kann dies in einer
Fastengruppe tun.

Anregungen und Andachten
zur Aktion findet man unter
www.klimafasten.de und auf den
Websites der Evangelischen Kir-
chengemeinde Schwäbisch
Gmünd und der katholischen
Seelsorgeeinheit Schwäbisch
Gmünd-Mitte. Am Eingang der
Kirchen liegen auch Broschüren
dazu aus, ebenso im Weltladen
und beim Evangelischen Verein
in der Eutighoferstraße 15.

Die Kirchengemeinden werben
für das Projekt. Foto: privat


